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eine große Zahl Einzelzellen, einige größere gemeinfchaftliche Auskleideräume für Soldaten, Gr, Geräthc-

räume und Aborte. Die Fäcalien werden mittels eines gemauerten Canals, der fortwährend durclurch einen

Ueberlauf des Beckens gefpült wird, in den Mühlgraben geleitet. Auf der Nordfeite des Ms 1\Iänner-

Schwimmbades in ein kleineres Bad fiir Nichtfchwimmer, ein fog. Gehbad nbgetheilt.

Das Frauenbad hat feinen Eingang auf der dem Eingang zum Männerbade entgegengetngefetzten

Seite. Es wird von letzterem durch eine Holzfchranke abgefondert, die über der Höhe des Bes Becken-

umganges 2,85 “1 emporragt und bis auf die Sohle des Beckens hinabreicht. Die Einrichtung ifig iii der-

jenigen des Männerbades etwa gleich; nur hat hier das Gehbad zwei verfchiedene Tiefen, eine gne größere

fiir Erwachfene und eine geringere für Kinder. Außerdem find auf der \Veftfeite noch zwei Ca'i Cabinen-

biider angeordnet. Die neben der Schranke befindlichen quadratifchen Treppenräume find mel mehr zur

Zierde, als aus praktifchen Gründen thurmartig ausgebildet. Das obere Gefchoß derfelben biet« bietet bei

befonderen Gelegenheiten den Damen die Möglichkeit, den Schwimmübungen im Männerbad bad zuzu-

fchauen.

Abgefehen von mehreren Gefchenken an Holz und Eifen verurfachte die Herftellung der Ader Anfialt
eine Gefammtausgabe von 13 778 Mark (= 6889 Gulden 1"“).

Durch die Einführung des regelmäßigen Badens und des Schwi:hwimm-
unterrichtes bei den Armeen wurde für viele Taufende eine Lebensgewohwohnheit
gefchaffen, der fie im bürgerlichen Leben nicht mehr entfagen mochten. ten. So
war in Europa der Sinn für die wohlthätige Einrichtung öffentlicher Br Bäder

wieder erwacht. Es galt nun, diefe Einrichtung in den Dienit der GrenGemein-
nützigkeit zu fiellen.

!) England.

Wie auf allen Gebieten der öffentlichen Gefundheitspflege ging auch inh in der Beifäiiel.
Errichtung von öffentlichen Bädern England voran. Zu dem Bedürfnifs ifs nach
Bädern kam dasjenige nach öflentlichen Wafchitänden. Aus ökonomifomifchen
Gründen erfchien es zweckmäßig, Bade— und Wafchgelegenheit zu vereinigenigen.

So entil:and die erite Bade- und Wafch-Anitalt für die arbeitende Claitlaife in
Liverpool, die im Mai 1842 eröffnet wurde.

Die aus Fig. 33 u. 3413?) erfichtliche Anlage beiteht aus drei Theilen, an, dem
Badehaus, dem Wafch— und. Trockenhaus und dem Keifelhaus. Hierzu tm treten
einige Nebengebäude.

Das Badehaus zerfällt in die größere Abtheilung für Männer und die kleinere Abtheilun;ilung für
Frauen, an die fich ein zweigefchoffiges Wärterhaus 13 anfchliefst. Der mittlere Theil des Badeliadehaufes
iii ebenfalls zweigefchoffig. Er enthält im Erdgefchoß die Eingänge für Männer 5 und für FrauFraueu 6,
darüber im I. Obergefchoß ein Sitzungszimmer 5, die Wartezimmer 7 u. 8 und den Eingängen, ken, bezw.
dem Sitzungszimmer gegenüber die Auffeherzimmer 1; zu beiden Seiten der letzteren einige Ege Einzel-
bäder 2, Dampfbäder 4 und Aborte 14, [0 wie feitlich, an die Wartezimmer anfchließend, größere &re Säle 3
mit 16 Badekammern für Männer und 12 für Frauen, worunter 6 mit Sturzbädern. Die Seitenb.tenbauten
des Badehaufes find nur eingefchoffig aufgeführt und enthalten die mit Auskleide-Cabinen umgelmgebenen
gemeinfchaftlichen oder Schwimmbäder 9, von denen dasjenige für Männer 8,23 m lang, 5,38 m 28 m breit,

1,44 m an dem einen und 3,10 m an dem anderen Ende tief ii‘t, während das für Frauen beilimmte mte etwas

geringere Abmeifungen hat. Diel'e gemeinfchaftlichen Baderäume find durch Deckenlicht er.t erhellt.
Neben dem Badehaus befindet fich das Kefi‘elhaus 10, zwifchen beiden die Einfahrt zum Hof. A. An das
Keffelhaus fchließt fich ein YVafchhaus zum Reinigen befchmutzter Kleider 11 an. Das eigehligentliche

\Vafchhaus 12 ilt ein lang gefireekter, eingefchoffiger Bau mit fechs W'afchräumen, von denen Vin vier je
2 \Vafchkeifel und 8 Wafchplätze und zwei je einen Wafchkefl'el und IO \Vafchplätze enthenthalten.
Neben dem Wafchhaus liegt das Trockenhaus, ebenfalls mit 12 bezeichnet. Der Waiferbehälter lter bildet
das Dach des Keifelhaufes.

Dem Liverpooler Beifpiel folgte unmittelbar London mit zwei durch PriPrivat- 78,
capital gegründeten Wafch— und Bade-Anitalten {GZashou/e Yard, London D: Docks ““ A“““"°“f
und. George Sheet, ‚Eu/Zen Syuare}, in denen das Bad 1 Penny und. die ie ein- m London.

131) Nach: Allg. Benz. 184r, S. 51—56 11. Bl. CCCLXXXVI.

1“) Facf.—Repr. nach: Allg. Bauz. 1853, S, r77.
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malige Benutzung eines Wafchitandes % Penny koitete. Die eritgenannte

Anitalt ging fpäter wieder ein.

Bad7e9_-und Auf Anregung einer im October 1844— unter dem Vorfitz des Lordmayors

wam‚_Am—ta„s_im Man/[anhou/e abgehaltenen Verfammlung entitand die Parlamentsacte,’ in

Gefetz- der die _Heritellung öffentlicher Bade- und Wafchhäufer empfohlen, bezw.

angeordnet wird. Sie erlangte am 26. Auguit 1846 die königliche Genehmigung,

erhielt 1847 einen Nachtrag (Vict. reg. 9/10 und 10/11, cap. 74) und heifst nach

dem Manne, der fich befonders für ihre Annahme verwendet hat, die Sir Henry

Dukinflelds Act. Diefe Acte ermächtigt Stadtgemeinden und. Kirchfpiele, wenn

 

 

 

 
 

  

    

 

Fig. 33.
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Erfle Bade—Anflalh für die arbeitende Claffe zu Liverpool‘“).

Erdgcfchofs: ' Obergefchoi's:

!. Auifeher (Calle). 10. Keflelhaus. ]. Aufieher.

2. Einzelbäder. 11. Wafchhaus zum Reinigen 2. Einzelbäder.

3. Wannenbäder. von Kleidern. 3. Wannenhäder.

4. Dampfbäder. 3. Wafchräurne zum Reinigen 4. Dampfbäder.

5. Eingang für Männer. von Wäfche u. Trockenhaus. 5. Sitzungszimmer.

6'. Eingang für Frauen. 13. Wohnung des Auffehers. ‚9, 10, 12. Siehe Erdgefchofs.

7. \Varteraum für Männer. 14. Ahortc. 13. Wohnung des Auffehers.

8. Warteraum fiir Frauen. 15. Afehenplätze.

9. Schwimmbäder.    
auf Anregung von 10 Gemeindemitgliedern der Gemeinderath oder die Kirchfpiel-

verfammlung mit Zweidrittelmehrheit die Anlage eines Bade- und Wafchhaufes „‚

befehloiien hat, einen Verwaltungsausfchufs aus 3 bis 7 Bürgern einzufetzen, ' "*

der die Ausführung unter Verwendung von Steuergeldern, Umlagen oder ver— , :

fügbaren Mitteln der Armenpflege nach beitimmten Grundfätzen leitet undauch

felbi’cändig den Ankauf des geeigneten Grundflückes beitimmt, lediglich unter

gewififer Staatsoberaufficht.

Der wefentliche Inhalt diefer Acte findet fich in den Collectaneen zum Referat »Ueber öffent-

liche Badeanllalten« von Robert/on (fi' fileyer auf der 7. Verfammlung des Deuifchen Vereins für

öfientliche Gefundheitspflege zu Stuttgart vom 15. bis 17. Sept. 1879133). Auf einige Stellen fei hier

befonders hingewiefen.
-

  
133) Abgedruckt in: Deutfche Viert. f. 555. Gefundheitspfl.‚ Bd. XII (1880), S. 244 E.
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Art. 4 beitimmt: Die Koflen, um diefe Acte zur Durchführung zu bringen, werden aun aus den

Gemeindefonds bezahlt, und zu diefem Zweck ii‘t der Rath ermächtigt, eine StemSteuer zu

erheben, getrennt oder einbegrit'fen in beitehende Steuern.

Die Einnahmen aus den Bädern und Wafch-Anttalten fließen dagegen in den gena genannten

Fond; der Rath foll darüber getrennte Rechnung führen, unter dem Titel: »Oefl'en3efl'entliche

Bäder und Wafchhäufer«.
Art. 18: Das Einkommen der Wafch- und Badehäufer toll dazu verwendet werden, um die n die durch

Ausführung der Acte entttandenen Ketten zu decken und etwa hierfür von der Gem Gemeinde

geliehenes Geld mit Zini'en zurückzuzahlen. Ein etwaiger Ueberfchufs toll an die Adie Armen-

pfleger zum Betten der Armenfonds überwiefen werden.

Art. 24 handelt von der Ermächtigung des Gemeinderathes (der Committare‘“) zum Alm Ankauf

von Grundfiücken fur Wafch- und Bade-Anttalten.
Art. 25: Der Gemeinderath (die Commitlare) iind ermächtigt, öffentliche Bäder und WafchlVai'chhäufer

zu errichten und Badeplätze zu erötfnen oder Gebäude für diefe Zwecke umznwandeln‚ndeln. Sie

können folche Anlagen ändern, erweitern und verbeffern.

Art. 27: Der Gemeinderath (die Commitiare) dürfen bettehende Bäder und Häufer erwc erwerben,

diefelben ändern und für ihre Zwecke aptiren.

Art. 28: Watter- und Gas—Compagnien follen das Waffer und Gas nach ihrem Ermeffermeffen für

folc_he öffentliche Bäder und Wafch-Anitalten entweder unentgeltlich oder unter fo gün"o günttigen

Bedingungen, wie fie irgend fiir fchicklich halten, liefern.

Art. 36: Die Anzahl der Bäder fiir die arbeitende Claffe darf in einer öffentlichen :hen Bade-

Anfialt nicht weniger betragen, als zweimal die Anzahl aller Bäder irgend einer höer höheren

Clafl'e in deri'elben Anitalt.
Art. 37: Von Zeit zu Zeit follen die Tarife für die Benutzung der Anhalt von den Gern Gemeinde-

räthen (den Commiiiaren) revidirt werden, die Sätze dürfen aber nie die im Schema 1ema B fett

geitellten Preife überfteigen (liche unten), es fei denn für die Benutzung eines Wafchifai'chitandes

während mehr als zwei Stunden an einem Tage, wofür beliebige Anfätze gematht nbht werden

können.

Im folgenden Jahre wurde durch Parlamentsacte das Verhältnii'stnifs der
Wafchitände für die arbeitenden Clail'en eben fo geregelt, wie dies in Art. 3trt. 36 für
die Bäder fett gefetzt iii; Hierdurch, wie durch den Art. 36 wird der ver volks-

thümliche Charakter der Anitalten gewahrt.
Die Zufatzartikel fchreiben die Grundfätze für die Benutzung vor: A) Fett angefiellte‚ mit ] mit Dientt-

anweifung verfehene Beamte, mit begrenzten Rechten gegen das Publicum, Rücklichtnahme gege gegen das

letztere, Sicherheit gegen Unfälle, Trennung der Bäder für Männer und »Knaben über 8 ]ahre]ahre« von

denen für Frauen und »Kinder unter 8 ]ahren«. B) Die vorgefchriebenen Höchitpreife belaufeelaufen fich

auf 2 Pem:e für ein warmes Bad, warmes Regenbad oder Dampfbad; 1 Penny für ein kaltes Volls Voll- oder

Regenbad je niedrigi‘ter Claffe, eini'chl. Handtuch; nicht über das Sechsfache für höhere C1ere Claiien.
In offenen Badeplätzen, wo mehrere Perfonen in demfelben Waller baden, zahlt die Perfon nicht nicht über

1/2 Penny 135). Fiir gemeinfchaftlich badende Kinder unter 8 Jahren, deren Zahl 4 nicht überfieigeriteigen darf:

ein kaltes Bad (wie oben) höchttens 2 Pence und ein warmes Bad (wie oben) 4 Pen£e.

Im Jahre 1847 eröffnete London ein weiteres Wafch- und Badehauehaus bei
St. Pancms im nordweitlichen Theile der Stadt, dem fich in rafcher Ier Folge
Anlagen in den Kirchfpielen Sf. Mariin’s in z‘/ze fields (1849), übrigens das das erite,
bei dem von der Parlamentsacte Gebrauch gemacht wurde, ferner St. ]l’larylezrylebone,
St. ]ames- VVe_/Zminßer, St. Margera‘, St. john, ferner The ]l/0a’el Gau/lmz-ng-Square-
PV/zilee/zapel u. a. anfchloil'en. Im Jahre 1854 waren bereits 13 Anitaltenlten vor-
handen, von denen “die Mehrzahl erit nach dem Erlafs der Parlamentsacteacte ent—

itanden iit.
Viele andere englifche Städte benutzten gleich London das Beifpiel'piel von

Liverpool.
Den fpäter gebauten Anitalten diente fait ausfchliefslich das Badeade— und

Wafchhaus in der George ßreet‚ Eußon Square in London zum Vorbild. i. Diefe

1“) Werden laut: Art. 6 von den Kirchfpielverfammlungen befonders gewählt.

‘“) I Penny : o, ro Mark.
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Wieder-

einführung des

altrömifchen

Schwitzbades.

Anitalt iit für 94 Bade—

kammern und 96 Wafch-

plätze eingerichtet, in

denen fchon in den eriten

jahren ihres Beitehens

wöchentlich etwa 30 000

Bäder genommen und die

Wäfche von ungefähr

20000 Perfonen gewafchen

wurde.

Ferner war es eben-

falls England, das in der

Wiedereinführung des alt—

römifchen Schwitzbades

den eriten Schritt that.

Während ihres orien—

talifchen Feldzuges gegen

Rußland lernten die Eng—

länder den Werth diefer

Badeart kennen und über—

trugen fie in ihre Hei—

math. David Üryuhart

eritattete den erfien. Be-

richt, der den irifchen

Arzt Barlher anregte, im

Jahre 1856 in St. Arms Hill

bei Cork in Irland das

erite »römifche Bad<< in

neuer Geitalt zu errichten.

So feierten hier die an-

tiken Heifsluftbäder, nach-

dem fie Jahrhunderte lang

in Vergeffenheit gerathen

waren, ihre Wiedergeburt.

Dies iit die Urfache, dafs

fie in ihrer erneuerten

Form fait allgemein >>rö-

mifch-irifche« Bäder ge—

nannt werden. Als Neue-

rung gegenüber dem alt—

römifchen Badegebrauch

fügte ihnen Barther die

Verbindung des Heifsluft-

bades mit warmen und

kalten Braufen hinzu, eine

Verbindung, die an den

orientalifchen Gebrauch erinnert, nach der Schwitzung den Körper mit Wafi"er

von allmählich abnehmenden Wärmegraden zu begiefsen, während die Römer

13“) Fncf.-Repr. nach: Building nrws, Bd. 10 (1863), S. 200.
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Grundrifs‘“). -— 11300 n. Gr.    
Schwitzbad »Hammam« zu London, _?ermyn fine! Sf. _7amex.
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nur kalte Uebergiefsungen kannten. Die Einführung einer guten Leitungitung ent-

fprach den Errungenfchaften der fortgefchrittenen Technik. Im Uebrigen gen finden

wir in diefen Bädern die nur geringe Anfeuchtung der heißen Luft durc'durch auf-

geitellte Wafi'erbecken, wie im altrömifchen Caldarium, wieder.

Diefe römifch-irifchen Bäder, auch vielfach türkifche Bäder genanntannt, ver-

breiteten fich in England ebenfalls rafch, und heute hat fait jede Stac' Stadt des

Infelreiches ihr Schwitzbad. Sie find oft mit anderen Bädern vereinigt, igt, finden

fich aber auch als felbitändige Bade-Anitalten.

Ein mit anderen Bädern vereinigtes römifch-irifches Bad werder3rden wir

fogleich im Victoria bat/z zu Glasgow (vergl. Art. 86) fehen; hier fei jedoq'edoch zu-

nächft ein Beifpiel eines felbltändigen Schwitzbades gegeben.

Das im Anfang der (So-er Jahre errichtete »Hammam« genannte, tür] türkifche

Bad in der ]ermyn Street, St. james zu London (Fig. 35 u. 36136 “* 137) ifl7) iit eine

unverkennbare Nachbildung jener Bäder, wie wir fie im Orient kt kennen

lernten.
Das Bad zer-fällt in zwei Haupttheile, den kalten Raum und den heißen Raum mit1 mit feinen

Nebengemächern. Erfterer (auf dem in Fig. 36 beigegebenen Grundrifs nicht dargeftellt) liegt liegt auf der

Seite des Schwitzraumes, wo lich das kalte Vollbad (plunge tank} befindet. Er enthält zult zu beiden

Seiten die Auskleide-Cabinen mit Ruhebänken. Sie find oben offen mit Holzgittern abgethegetheilt und

mit Teppichen belegt und behängt. In der Mitte des kalten Raumes befindet fich ein Springbringbrunnen,

dellen \Vafier fich über eine Cascade in ein lang geftrecktes Becken ergiefst. Es ilt das das bereits

erwähnte kalte Vollbad, das bis in den heißen Raum hineinreicht. Letzterer hat die For; Form eines

griechifchen Kreuzes, detTen Mitte mit einer hohen Kuppel überdeckt ilt. Unter diefer Kuppelrppel ift eine

erhöhte Plattform aufgebaut, auf die man fich zur Mafiage niederlegen kann. Sie ilt auf drezf drei Seiten

mit Bänken umgeben, auf die man fich fetzt, um zu fchwitzen. Auf der vierten Seite fine find zwei

Treppen angeordnet, die in den unter der Plattform liegenden Brauferaum fiihren. Aehnlichmliche Platt-

formen und Bänke befinden fich auch in den durch die Kreuzarme gebildeten Nifchen, währwährend die

vierte den Zugang und die Verbindung mit dem Ruhefaal bildet. In den vier Ecken find diei die heifsen

Kammern höherer Temperatur und die Wafchräume untergebracht. Hinter dem einen diefer iefer \Vafch-

räume, der nur halb fo groß als der andere ilt, führt ein Gang zu den Aborten, neben denen :uen fich ein

kleiner Lichthof befindet. Die Ausfiattung des Kuppelraumes, von dem wir in Fig. 35 eine eine Innen-

anficht geben‚ entfpricht ebenfalls den orientalifchen Bädern. Die Kuppel und die Abfchlufchlufswände

der Apfiden find zur Beleuchtung des Innenraumes mit flernförmigen, bunt verglasten Oeffnungfnungen ver-

fehen. Der Fußboden, die Bänke und die Plattf0rmen find mit Marmor belegt und die Thüröthürötfnungen

mit orientalifchen Teppichen verhängt.

Den weiter oben erwähnten älteren Anlagen von geringerem Umfamfange, in

denen dem Schwimmbad theils gar nicht, theils nur in befcheidener .er YVeife

Raum gegeben worden war, folgten bald gröfsere Anitalten mit mehrerereren und

grofsen Schwimmbecken, namentlich auch folche, die unabhängig vom om Gefetz

blieben, um fich in der gefchäftlichen Behandlung freier bewegen zu könkönnen.
Aus der grofsen Anzahl diefer erwähnen wir die Paddingtaa bathbatlzr amt

waf/z/wa/ex zu London, von denen wir in Fig. 37 u. 38138) den Grundrifs um und eine

äufsere Anficht geben.
Das Gebäude enthält vier Schwimmbecken, von denen das gröfste, in der Mitte 1iegen‘iegende, das

Herren-Schwimmbad I. Clatfe ill. Es hat eine \Valferfliiche von 27,40 m Länge zu 12,20 m Brm Breite und

50 Auskleidezellen, Daneben liegen, von demfelben Eingange erreichbar, rechts die \Vann\hunenbäder

I. Claffe für Herren. Zu den Seiten des Haupteinganges am Queens road befinden fich links dies die Damen—

bäder mit X2 Wannen I. Clatfe, 10 Wannen II. ClalTe und einem Schwimmbecken von 14,00 '4,00 m Länge

zu 11,00 m Breite mit I2 Auskleidezellen, rechts die \Vannenbäder II. Clal'fe für Män Männer mit

46 Wannen und befonderem Zugang rechter Hand von der Kartenausgabe am Haupteingang.l£fllg. Durch

diefen Zugang gelangt man auch zum Schwimmbad II. Clatfe mit einer \Vafi'erfläche von 17,00 7,00 m Länge

 

'“) Facf.—Repr. nach ebendaf.‚ S. 201.

m) Facf.-Repr. nach: Builder 1874, S. 90 u. 91.
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]. Vorlmlle.

2. Cafle.

‘-‘k Zugang für Männer.

—(
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— —4. Zugang für Frauen.

5. Warteraum für Männer.

6. Vorraum.

7. Warteraum für Frauen.

8. Warteraum fiir das Frauen-

Schwimmbad.

9. Wanucnhäder I. Clnfle für

Frauen.

10. Nebenraum.

II. Wannenbäder II. Clafl'e für

Frauen.

12. Frauen—Schwimmbad.

13. Wartemum f. d. Schwimm-

bäder I. u. II. CL f. Mänm‘r.

14. Männer—Schwimmbad I. C1.

15. Wannenbäder I. Clflfic für

Männer.

10. Wartcraum zu den Wanncm

bädern II. Cl. für Männer.

17. Wannenbäder II. Clnfl'c iür

Männer.

18. Männer-Schwimmbad II. C1.

20. Zugang zum Männer-

Schwimmbad II] ClaiTe.

‚21. Warteraum zum Männer—

Schwimmbad 111; Claffe.

22. Männer—Schwimmbad Hl. C1.

23. Flurgang.

24. Kefl'elhaus.

25. Raum fü‘r Brennfloff.

26. Zugang zum anchhaus.

27. Bureau.

28. Wufchhaus.

‚2.9. anc'hflz'zinde.

30. Trockenoinrichtuugen.

31. Wafchkiiche der Bade—

Anfialt.

32. Wiifcheraum.

:2:3‚ 34, 35. Höfe.    
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ROAD

 

Paa’a'ingz‘an bat/m and wa/h/zaufes zu London.
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Club—Bäder.
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zu 9,50 m Breite, das neben dem etwa gleich großen Schwimmbad III. Claffe für Männer mehr im

hinteren Theile des Grundltiickes gelegen ift. Letzteres ilt von der dem Haupteingang entgegenfetzten

Seite des Grundflückes‚ vom Douglas place aus, zugänglich. Auch das auf diefer Seite liegende Wafch-

haus hat feinen befonderen Eingang am genannten Platze.

Als befonderes Glied unter den englifchen Bade—Anitalten find die fog.

Genlleman-Club-Bäder zu erwähnen. Dies find Actienunternehmungen mit be-

grenzter Actionärzahl und. Ballotage über die Theilnehmerfehaft. Obgleich

durchaus keine Volksbäder, genießen fie bei dem Sinn der Engländer für das

Clubleben grofse Sympathien und breiten fich in Folge deifen immer mehr aus.

Fig. 39.

. Turnhalle.

. Hof.

‚ Wai'ehkiiche.
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C

D. Mangelraum.

E. Abort.

F. Wäfche-Magnzin.

G. Afchenlager.

}]. Kohlengclafs.
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Vic/Mia l)th zu Glasgow 1m).

Arch.: Wa4/an.

In diefen Club-Bädern giebt es nur Jahres—Abonnement, das 2. B. in einigen Glas—

gower Anlagen für die Actionäre je nach Anzahl der Actien nur 20 bis 40 Mark,

aber auch für Nichtactionäre nur 45 Mark und 20 Mark Beitrittsgeld beträgt,

während Fremde, die durch Mitglieder eingeführt werden können, nichts zahlen.

Meißens iit hier auf das Schwimmbad das Hauptgewicht gelegt; die Wannen»

bäder find nebenfächlich behandelt. Die Club-Bäder enthalten ferner Dampf—

bäder, Heilsluftbäder, Turnfäle, Lefe—, Billard— und Rauchzirnmer, fo wie

Reitauration 1 39).

 

‘“) Siehe: Ueber öffentliche Badeanitalten. Deutfch. Viert. f. öff. Gefundheitspfl„ Bd. XII (1880), S.‘ I88.

1“’) Facf.-Repr. nach ebendaf.‚ S. 189.  
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Eine gröfsére Anlage diefer Art ift das Viclorz'a Öaz‘h zu G1 Glasgow

(Fig. 39“°), das in den Jahren 1876 —77 (eröffnet am 15. Sept. i877) ua) nach den

Plänen Waflon’s für die mit einem Capital von 200000 Mark (= 10: 10000 £)

gegründete Vicz‘oria Bat/z Company erbaut worden ilt.

Durch den Haupteingang Ygelangt man in eine Eingangshalle Z, zu deren rechter Seite :Seite der [hae-

room BB liegt. Links von der Eingangshalle befindet fich ein Verwaltungsbureau AA. Die große Scofse Schwimm-

halle [] liegt in der Hauptaxe; an fie fchliefst fich die Turnhalle A an, Das Schwimmbecken ecken hat eine

Fläche von 24>< 11 m. Zwifchen dern [have-room und der Schwimmhalle liegt die in das Obe15 Obergefchofs

führende Treppe, und neben derfelben befinden fish die Aborte PV, ein Auskleideraum fiir Darür Damen und

Kinder EE und ein \Vafch-Cabinet V. Links von der Eingangshalle und dem [ich daran fchlin fchliefsenden

Vorraum des Schwimmbades befinden fich der Auskleideraum für Herren X, ein Sprechzimmer immer CC und

dahinter die \Virthfchaftskiiche DD. Fall der ganze links vom Schwimmbade gelegene Gebé Gebäudetheil

dient dem römifch—irifchen Bad und den Zellenbädern R. Letztere, 9 an der Zahl, fchliefsenliefsen fich an

die vorbel'prochenen Räume an und find mit denfelben durch einen Flurgang FF verbunden.mden. Durch

diefen Gang gelangt man zunächl‘t in das Frigidarium S, von hier in das fechseckige Tepidzl‘epidarium L;

daran fchliefst fich ein Sudatorium 7, ein Wafchraum N mit Braufe 0 und ein Shampooing-Fz'ng-Raum [II.

C, D, F find \Vafchkiiche und \Väfchemagazine, E ein Abort, !(, G, H Kelfelhaus, Afchenla:henlager und

Kohlengelafs und 1)‘ ein Hofraum. Im Obergefchofs des Vordergebäudes befinden fich die Gefe] Gefellfchafts-

raume.

In diefen Club-Bädern, die neben dem Badebediirfnifs in hervorraprragender
Weife der Körperpflege und der Gefelligkeit dienen, findet fich in ge gewiifem
Sinne die Idee der altrömifchen Thermen wieder, wenigltens wie fie fie diefen

urfprünglich zu Grunde gelegen hatte, bevor jene mafslofe Ueppigkegkeit der
Römer unter den fpäteren Kaifern die Bäder in unermefsliche Prachtbautoauten und

Stätten ausfchweifender Lebensweife ausarten ließ.

2) Frankreich.

Obwohl dem guten englifchen Beifpiele in Bezug auf Errichtung gr; größerer
öffentlicher Bade-Anftalten namentlich Deutfchland und Oelterreich folgfolgten, fo
wollen wir doch die der englifchen Anregung folgende Entwickelurelung des
modernen Badewefens zunächlt in dem uns benachbarten Ausland nicht det deutfcher
Zunge verfolgen. .

In eriter Linie iii: hier Frankreich zu nennen, defl'en Regierung frü frühzeitig

beitrebt war, dem Vorgehen Englands nachzueifern.
Das Gefetz vom 31. Mai 1850 eröffnete dem Minifter für Landwirtflwirthfchaft

und Handel M Dumas einen Credit von 600000 Frames, um Städte wie wie Paris,

Lyon u. A., die Verlangen darnach haben, zur Errichtung multergiltigeriger Bäder
und Wafchhäufer mit niedrigen Tarifen durch ftaatliche Beihilfe zu ermermuntern.
Das Gefetz beitimmte, dafs diejenigen Städte, die Staatsbeihilfe zum Bau Sau folcher

Anitalten beanfpruchen, verpflichtet feien, zwei Drittel der Gefammtkoiteroften felblt
aufzubringen, Pläne, Kofienanfchläge und die Tarife für die Benutzuntzung der

Genehmigung des Miniiters zu unterwerfen, und dafs durch Verordnurdnung der

öffentlichen Verwaltung fett gefetzt werden folle, in welcher Weife bei bei Grün-
dung, Leitung und Beauffichtigung der Anitalten auf die Benutzung de- derfelben

durch die niederen Volksclaffen Rückficht zu nehmen fei.
Im badeunluftigen Frankreich hatten diefe Maßnahmen nach1ach > eng-

lifchem Muiter nicht den gleichen Erfolg wie in England. Namentlich ich hat das
Schwimmbad nicht den Anklang gefunden, wie bei den Völkern germarmanifcher
Abitammung. Eines befferen Zufpruches erfreuen fich dagegen die öffer3'ffentlichen

Wafch-Anftalten.
Es erfcheint defshalb erklärlich, dafs letztere nicht nur eine gröfserifsere Ver-

breitung in Frankreich gefunden haben, fondern dafs beim Zufammenlegnlegen von
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